
42 Windkraftanlagen mit einer Nennleistung von 78 Megawatt waren
2021 im Kreis Gütersloh im Betrieb. Die Zahl der Anlagen soll steigen.

Überarbeitetes Konzept

Kreis wird Klimaziel 2045 verfehlen
Trinkwasserversorgung auch bei
Trockenheit sicherzustellen.

Viele Maßnahmen hat der Kreis
bereits umgesetzt oder auf den
Weg gebracht, wie das Konzept
zeigt. So wurde eine Mobilitäts-
strategie samt Bike-Sharing und
dem Bau des Alltagsradnetzes ge-
fördert, ebenso die neutrale Ener-
gieberatung. Auch hat der Kreis
die eigenen Liegenschaften ener-
getisch saniert und die Beleuch-
tung von Schulgebäuden und
Kreisstraßen auf LED-Technik
umgestellt. „Unser Fuhrpark ist
klimafreundlicher geworden und
wir haben Deponieflächen für die
Erzeugung von Photovoltaik-
strom genutzt“, sagt Adenauer.

All diese Anstrengungen müs-
sen aber verstärkt werden, „um
die Verminderung von Treibhaus-
gasen nicht allein den zukünfti-
gen Generationen aufzubürden“,
wie das Kreiskonzept das weg-
weisende Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts von 2021 zitiert.

Das Ziel zu verfehlen, sei „bedau-
erlich, doch es sollte uns eines
noch stärker ins Bewusstsein ru-
fen: Wir können und müssen noch
mehr für den Klimaschutz tun“,
betont Adenauer. Der Kreis Gü-
tersloh werde zukünftig noch um-
fangreicher das Ziel der Reduzie-
rung von CO2-Emissionen verfol-
gen, indem er den Ausbau von er-
neuerbarer Strom- und Wärme-
versorgung vorantreibt.

In der Tat besteht für Aussitzen
oder Resignation kein Anlass: Die
Extremwetter-Ereignisse der ver-
gangenen Jahre (Hitze, Dürre,
Starkregen) haben gezeigt, dass
der Klimaschutz und die Folgen-
anpassung drängender werden.
Deshalb widmet das aktualisierte
Konzept des Kreises allein der
Anpassung an die Klimakrise ein
55-seitiges Kapitel. Unter ande-
rem geht es darum, die Bodenver-
siegelung zu stoppen, die land-
wirtschaftlichen Flächen nicht so
intensiv zu beackern und die

ceneffizienz in der Wirtschaft
(siehe Nebentext).

Der Klima- und Umweltaus-
schuss des Kreises wird sich am
Dienstag, 8. November, mit der
Umsetzung und Fortschreibung
des Klimaschutzkonzeptes befas-
sen. Anschließend sollen die Maß-
nahmen von der
Verwaltung auf
den Weg ge-
bracht werden.

Schon jetzt
scheint aber klar
zu sein, dass das
große Ziel „Kli-
maneutralität
bis 2045“ trotz
aller Anstren-
gungen nicht erreicht werden
wird. „90 Prozent der Treibhaus-
gasemissionen werden bis zu die-
sem Jahr eingespart“, sagt Land-
rat Sven-Georg Adenauer (Foto)
im Vorwort. Auch das sei bereits
eine große Leistung, der enorme
Veränderungen vorausgingen.

Von MATTHIAS BORNHORST

Kreis Gütersloh (gl). Erneu-
erbare Energien, klimafreundli-
ches Sanieren und eine ganzheit-
liche Mobilitätsstrategie: Das
sind drei der zwölf Leitprojekte,
die der Kreis Gütersloh nun in
seinem überarbeiteten Klima-
schutzkonzept herausgestellt hat.
Die Instrumente sind also be-
kannt, die Umsetzung wird zur
Gretchenfrage. Das selbst ge-
steckte Ziel, bis zum Jahr 2045
klimaneutral zu sein, wird der
Kreis wohl verfehlen.

Stolze 310 Seiten inklusive An-
hang umfasst das aktualisierte
Machwerk. Sieben Handlungsfel-
der stellen die Autoren heraus, in
denen jeweils bestimmte Projekte
genannt werden. Dazu zählen
beispielsweise der Ausbau von
Wind- und Solarenergie, nach-
haltiges Planen für Bau- und Ge-
werbegebiete und mehr Ressour-

Trockene Sommer setzen den Böden im Kreis zu. Die Anpassung an die
Klimakrise ist ein wichtiges Kapitel im neuen Klimaschutzkonzept.

Nur zehn Prozent des Dachflächenpotenzials im Kreis Gütersloh war
Ende 2021 mit Solarmodulen belegt. Auch dies soll sich ändern.

Aus Alt mach Neu: Um Energiekosten zu sparen und weniger Ressour-
cen zu verbrauchen, sollen mehr Gebäude saniert werden. Fotos: dpa

Hintergrund

Zwölf Leitprojekte hebt das
Klimaschutzkonzept des Kreises
Gütersloh hervor. Ein Überblick:
aSolarenergie: Im Jahr 2018
sind 22 Prozent (124 Gigawatt-
stunden) des erneuerbaren
Stromanteils durch Photovoltai-
kanlagen auf Dachflächen er-
zeugt worden. Das Potenzial ist
größer. Zum 31. Dezember 2021
sind laut der Statistik der Firma
Geoplex erst zehn Prozent des
Dachflächenpotenzials mit So-
larmodulen belegt worden.
aWindkraft: Nur 6,16 Prozent
des Stromverbrauchs im Kreis
sind 2018 mit Windkraft erzeugt
worden. 2021 waren 42 Wind-
kraftanlagen mit einer Nennleis-
tung von 78 Megawatt im Be-
trieb. Im Zuge der Gesetzesände-
rungen auf Bundesebene soll der
Ausbau beschleunigt werden.
aUmweltwärme: Der Ausbau
von Wärmepumpen und Geo-
thermieanlagen wird vorange-
trieben.
aAltBauNeu: Angesichts stei-
gender Energiekosten rückt die
Gebäudesanierung in den Fokus.
Die Beratungsinitiative AltBau-
Neu rund ums Sanieren und Bau-
en für Privathaushalte soll ver-
stärkt werden.
aNachhaltiges Planen für Bau-
und Gewerbegebiete: Mit der Bau-
leitplanung soll erreicht werden,
dass ressourcenschonender und
CO2-freundlicher gebaut wird.
aStrategien und Fachplanungen
für Strom und Wärme aus erneu-
erbaren Energien: Hier geht es
um kreisweite Machbarkeitsstu-
dien zum Ausbau der regenerati-
ven Energien.
aRessourceneffizienz: Die Hälfte
der Treibhausgas-Emissionen im
Kreis entfällt auf die Wirtschaft.
Durch Beratung soll den Firmen
aufgezeigt werden, wie sie effi-
zienter mit Brennstoffen und
Strom wirtschaften können.
aNeue Geschäftsmodelle im Be-
reich Klimaschutz: Gründer mit
nachhaltigen Geschäftsideen
werden gefördert.
aMobilitätsstrategie: Die Ziele
sind klar: Radverkehr und ÖPNV
stärken, so dass weniger Auto ge-
fahren wird.
aKlimabildung, Öffentlichkeits-
arbeit und Bürgermotivation:
Das Bewusstsein für Klima-
schutz in der Bevölkerung festi-
gen und so zu umweltfreundli-
chem Verhalten motivieren.
aExterne und interne Kommu-
nikation mit Kommunen: Der
Kreis und seine 13 Kommunen
sollen gemeinsame Projekte ab-
stimmen, Erfahrungen miteinan-
der teilen und Fehler vermeiden.
aKlimafolgenanpassung: Ein
umfassender Katalog mit umset-
zungsorientierten Handlungs-
empfehlungen für den Kreis und
die einzelnen Kommunen wird
erarbeitet.
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